
denken en angesichts vertiefter logıe und Frömmigkeıt und über hre
Bemühungen ‚„Versöhnung und ökumeniıschen Anstrengungen. Ginge
Frieden mıt den Völkern der INan 1ns Detaıil, wäre mancherle1ı 1NZU-

merken Z WaTrTum kein HınweilsSowjJetunlion‘®‘.
Nun ird die Publikation all den SC- darauf erfolgt, seıt 1974 der und

nannten spekten nıcht gleichermaßen der Evangelıschen Kırchen ın der DD  z
mıiıt der ROK en theologischegerecht werden können. Dıe 15 Beıträge

(warum weist das Inhaltsverzeichnıs Gespräche und ZUT Öku-
nıiıcht dıie Autoren aus?) biıeten In bunter LLIECI1IC VOT Ort‘ In der SowjJetunion‘‘
Reıihe geschichtliche und thematische ® 246) mehr agcnh gäbe. Außerdem
Informationen, Darstellungen SOWI1e vermıßt INan Leseratschläge für die, die
Deutungen Dabe! sind den Beziehun- mıiıt dem einen oder anderen ema sıch
SCH der ROK ZUT katholischen Kırche weıter oder intensiver beschäftigen
und ZUr Evangelıschen Kırche möchten. In dem Zusammenhang se1
Deutschland eigene Abhandlungen noch hingewiesen auf olgende Publika-
gew1ldmet eın Ausdruck dafür, daß t10nN: Gottesdienst Ehren er Heıli-
s1e, wI1e Patrıarch ımen in seinem Vor- gCH der Rus‘ (Sonderdruck der Zeıt-
OrLt schreıbt, als „eine besondere Seite chrıft „Der christliche Osten‘“; O-
unNnserIenI kirchlichen Chronıiık‘‘ angesehen lıca Unıio
werden (S. 5) wel weıtere Orworte
tammen VO  3 r Heınz Joachiım Held,
dem Präsiıdenten des Außenamtes der
Evangelıschen Kırche in Deutschland, Teresa Berger, Liturgie Spiegel der
SOWIEe VOoONn Friedrich Kardinal Wetter, Kırche. ıne systematisch-theolog1-
dem Erzbischof Von München und sche Analyse des lıturgischen Gedan-
Freising. kenguts 1m Traktarıaniısmus. Vanden-

Die einzelnen Beıträge, verfaßt VO  — OeC. Ruprecht, Göttingen 1986
‚„„Fachleuten der verschiedenen Konftes- 382 Seıiten. art S8;—.
s1io0nen‘“‘ (S. Ds sind bestrebt (niıcht nter deutschen Theologen sind,
immer ganz einfach be1ı einzelnen The- nach meınem Ermessen, dıie spezifische

Geschichte, theologischen Auseinander-men!) Objektivıtät, Wahrhaftigkeıt
und Brüderlichkeıit. keiner der setzungen und Gottesdienstordnungen
Autoren DE ROK gehört, hat el der Kıirche VOon England noch heute

weıtgehend unbekannt. Wo Moltmannmöglicherweise manches leichter
gemacht Der beabsichtigte Versuch und Rahner eifrıg VON britischen heo-
eines Brückenschlags, „der NSCIC Völ- logiestudenten gelesen werden, sıind In
ker und NSeIC Kırchen einander näher  66 deutschen Fakultäten dıe Bücher VO  —

bringt S 6) ist durchaus gelungen. Orrance, Newbigın, Cragg geschätzt?
Alle, dıe dem uch mitgearbeıtet Ich erinnere mich Öfters den Mangel

Verständnıs, dem Davıd Jenkıns 1ınaben, haben der Versuchung wıder-
standen, eın 1Ur der Repräsentation die- seinen ÖRK-Jahren begegnete, und
nendes oder ein unkritisches Werk dar- mancher ökumenisch-gesinnte Besucher
N machen. Wer sich ZUT Lektüre Aaus England staunt noch, W1e undurch-
entschlıelit (und das ollten viele tun), dringlıch die Liniıen der rennung ZWI1-
erfährt Wesentliches Weg der ROK schen deutschen Katholıken un! van-
durch die Geschichte, über ihre heo- gelischen bleiben.
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egen diesen Hiıntergrund ist dieses ten daraus dıe Linien einer besonderen
uch sehr begrüßen. Nach einer kur- lıturgischen Praxıs ziehen, eine
Zen Darstellung des tandes der FOr- strıkte, ja asketische Praxıs, die den
schung und einigen recht selektiv und schwärmerischen, allzu gefühlvollen
innerkirchlich gewählten ‚„Stationen der Pietismus der evangelıkalen Erwek-
Geschichte der ecclesia anglıcana g1bt kungsbewegungen überholen würde
leresa Berger einen Überblick In dıe €el1| eigentlich vielmehr Aaus den
wichtigsten re der XIOrder ECWE- emotionalen Quellen der Romantık als
gUung, 1833—45, und dann sehr usführ- Adus der kühlen Rationalıtät dere
liche Erläuterungen über dıe theolo- Iung SCSOBCH. Von dem Urteıil der Auto-
gisch-dogmatischen Grundlagen mıt rn über diese traktarıanischen Ideen
kzent VOIL allem auf die Ekklesiolo- empfindet der Leser wenig höchstens
gıe und die damıt CI zusammenhän- gelegentliche, oft iıronısche Zwischen-
genden Auseinandersetzungen mıt VOTI- pointen, dıe uns ıne offenere Kırche
gegebenen lıturgischen Tradıtionen und und Spiritualität erinnern. Ihr Schluß
Formularen, schließlich das trakta- Lıiıturgie als Spiegel der Kırche mu für
rianısche Verständnis der Lıturgie und den Theologen immer auch heißen:

Lıturgie als Spiegel einer bestimmtendıe lıturgische Praxıs der Bewegung
SCHAUSO gründlıch und sauber ‚U - Ekklesiologie. Andererseıts muß dıe
egen Der Leser muß ZWi nglısc Ekklesiologie, ll s1e nıcht Kern des
ohne Schwierigkeit lesen können: ext Lebens der Kırche vorbeigehen, Raum
un! Fußnoten zugleich sınd Von Hun- haben für die Liıturgie und deren Fragen
derten VO  — Zıtaten reichliıch efüllt, und Aussagen. Für die TIraktarıaner Walr
daß das Auge immer wlieder Aaus der diese Interdependenz noch greifbar.
einen Sprache ın dıe andere wandert. Vielleicht kann Nan auf dieser ene
Die Kenntnis der primären Schriften der nıcht 1LUFr Neues über sie, ondern auch
Oxforder ewegung ist dabe!ı bewun- ein1iges Von ihnen lernen.
dern, WI1IEe die 53 Seıiten Lıteraturver- Martın Conway
zeichnıs auch bezeugen.

Das Interesse der Autorıin lıegt VOT Adam (Hrsg.), Je Deum lauda-
allem beli der NgZCH, inneren Verfloch- INUS. Große Gebete der Kırche, late1-
enheıt zwıschen den ekklesiologischen niısch-deutsch. Herder Verlag, TEe1-
un:! lıturgischen Besorgnissen der trak- burg 1987 240 Seıiten. Geb.
tarıanıschen Autoren. Sowohl bel der 26,—.
Eınführung WIE be1i der Schlußbemer- Miıt großer Freude zeigt der Rezensent
kung zıtiert Ss1e dıe Doxology des Me- diesen auch graphisch ansprechend g..
thodisten Wainwright als seltenes stalteten Meditationsband | D mac
Beıispiel einer wahren theologıschen die lateinıschen Gebets-, Hymnen- und
Integration dieser beıden Felder. In der Liedtraditionen der spätantıken und
lut VON Briefen, Predigten, Gedichten, mıiıttelalterlichen Kirche, die weitgehend
Büchern un! den Tracts for the in teuren, schwer zugänglıchen Fachpu-
Times jener Jahre fundierten dıe TIrakta- blıkationen aufbewahrt sınd, einem
rlaner die Katholizıtät der anglıka- breiten Kreis zugänglıich. Von wiıich-
nıschen Kırche In der idealistisch SC  —- tıgen, über die Jahrhunderte hın wirk-
henen Altkırche, VOT der großen ren- Jlexten WI1e dem Tedeum, dem
NUuNg zwıischen Ost und West, und hoff- Dies lrae, dem Ave COTrDUS, dem
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